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IIIglr,kT fuaüatriEiender ,f'üf/itet weitet

ErlaagerrrQoetfulef'
ncüdeüen Etcü wieder

Dlemral äl Mlnutcn bqg brfonnetloncn übcr
Wiedcraufreroitungpüb3 In Scfiwsndorf

EruÄNGEN - b zrrltennrl lanerüalb
von ll Trten ncldote rich rn Mittwoch abend
rul llltrrlurzselle in Erlangen ein.Piratenson-
def.Aulder Froquenz 1(ts5 Megehertz berichte-
te dcr -Querfuntz über die geplante Wiederouf-
boniürngs.nhgc ftir radio-aktiven Mäll in
Schwuderl gab lnlormeüonen zu olner dort ge-
ol,rnton Demoortrrtioa und übcr die Krrtcn'
Verwrladrrtcll,an drru in Ertangcn.

Die 20 Minuten dauernde Sendung wurde mit
Musik fränkischer Rrnkgruppen untermalt, der
Text der Reportage von einer Sprecherin verle-
sen. Sie kündigte an, öaß man sich in 14 Tagen
wieder melden werde. Die "Querfunk"-Sendun-gen (die erste fand am 3. März statt) sind aller-
dings nur in Erlangen ar enpfangen

Foliiei und F\rnkmeßdienst der Post versuch-
ten gestern abend den Standort der Schwarzfun-
keröinzukreisen. Uber Erfolg bzw. Mißerfolg die-
ser Bemühungen gab es bis Redaktionsschluß
keineAuskürrfüe.

Kaffeeklatsch aus Meran
Wellensalat über den Alpen: Piratensender rund um die Uhr

-Die haben halt ein paar Platten ge-
kauft und bringen Kaffeeklatsch aus
Meran," So urteilt man etwas abschät-
ziebeim Bayerischen Rundfunk (BR)
über den kleinen und privaten Bruder
,,Radio Bavaria International", der
von obgritalienischen Sterzing aus
rund um die Uhr Pop-Musik durch den
Alpen-Ather schickl Was von dem öf-
fentlich-rechtlichen Bayerischen
Rundfunk (nöch) nicht ernst genom-
men wird, erhält nun zu dem, was so'
wieso schon in Südtirol vom italieni-
schen Recht profitierte und sich als lo'
kale Station mit Werbung im Rücken
etablierte. eroeut ,,internationale"
I(onlunenz:,,Radio Brerrnel'.

"Radio 
Brenner" ist ein Sutes Bei-

spiel dafür; wie Privatsender aus dem
Boden oder bessei: aus den Bergen
schießen..D€r Münchner Musikverle'
ger Alfred Scholz ist Betreiber des
Sterzinger Projekts, das ,,tausende von.
Lkw-Fahrer am Brenner" vom Früh'
jahr an mit Pop und Klassik bedudeln
soll - in zwei Programmen mit UKW-
Frequenzen trm 104 Megahertz herum.

Am:.liebsten möchte Alfred Scholz
gar nichts zu 

"Radio 
Brenner" sagen.

Er hält nichts von Gerüchten, ein
Schweizer Konzern habe bereits meh-
rere Millionen Mark in.das vermutete
lukrative Gesehäft gesteckL Auch daß
er Bayern im Auge hat, davon will er
nichts wissen; ,,Wir sind lOOprozentig
ein Stidtiroler Sender, wenn wir aber
nach Bayern reinstrahlen, können wir'
die Wellen nicht abschneiden." Dabei
wäre nattirlich gerade das oberbayeri
sche Einzugsgebiet mit München ein
attraktiver Werbe-Markt für jeden.
Sender.. Für das Alpenradio wurden
,,enormö Beträge fiir Rechtsschutz
ausgegeben, wir sind gewappnet".

Wortlcarg gibt sich auch Johannes
Lüders, Chbf von ,,Radio Bavaria Inter-
national". Seit 19?9 auf UKW 103,5 Me-
gahertz begonnen wurde, gab es für
ihn keiine hobleme mit den Behörden

- Italien erlaubt auch Privatleuten un-
ter bestimmten Aullagen, ihre eigenen
Sender aufzubaueir. ,,Im Raum Inns-
bruck sind wir das beliebteste Radio",
meint Lüders. Anrufe aus München
und Oberbayern bei den Telefonspie-
len von ,,Radio Bavaria International"
zeigen ihm, wie weit der Sender nach
Norden zu hören ist. Aber auch Lüders
schweigt sich lieber darüber aus,,ob er
den oberbayerischen Werbe-Kuchen
nicht doch irgendwann mit aufteilen
rrächte. Immerhin hat er erkannt daß
es in Südtirol inzwischen schon,,zuvie-
le kleine Sender gibt".

Für die Oberpostdirektion in Mün-
chen ist der Send€r 

"illegtif, 
weil er

nicht anlemeldet ist und die interna-
tionalen Frequenzen nicht achtet",
Doch sei er in München so gut wie
nicht zu hören. Obwohl die Verfassung
des Freistaats Privatsender untersagt,
könne die Post nicht dagegen vorge-
hen,,,nur der italienischen Fernmelde'
verwaltung schreiben". Sender,,Bava'
ria" will der Bayerische Rundfunk bis-
lang nur mü'hsam mit riesigen Anten-
nenanlagen im hohen Megahertz-Be-
reich aufgefangen haben. ,,Wir
schreien nur laut ad wenn jemand
auJ einer von unseren Frequenzen
quatscht, was alle paar Jahre mal vor-
kommt", sagt der Sprecher des Bayeri-
schen Rundfunks, Arthur Bader,,,aber
jagen muß ihn dann die Post"

Vorgehen kann man gegen das
Münchner Untergrund-,,Radio Rum-
pelstilz", gegen das ein Ermittlungs-
verfahren eingeleitet wurde wegen
,Versto8 gegen das Fernmeldeanla-
gengesetz". Der geschickte ,,Pirat" sen-
det unregelmäßig und kurz, wechselt
den Standort und ist nur schwer zu hä
ren. Unlängst aber schloß die Grenzpo'
lizei ltaliens vorerst das kommerzielle
,,Radio 24" eines GeschäftsrnrEns, weil
es eine Klage gegbn die gezielte Aus-
strahlung in die Schweiz gibL Juri-
stisch ist das Rennen noch offen. dpa
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Mitarbe i te r :  Wal te r  Bergs ,  Bodo Berd ing ,  Joach im Neubauer ,  Fe l i x  Küs tah le r ,  Ro l fSauren,  Joach im

,untsrtndti. wurdsr wn glngm brh

Piraten störten,, Mittagsm agazin"
Itand schon zehn Minuten nach Sendebe-
ginn vor dem ehemaligen Hörsaalgebäude
der PH, von wo aus der Kongreß bis 19.45
Uhr ungehindert übertragen wurde. Ange-
sichts der tausend Teilnehmer aus ganz
Europa war es Fahndern offensichtlich
jedoch unmöglich, einzugreifen. Sie be-
fürchteten Schwierigkeiten, weil vermutet
Emrde, der Schwarzsender sei am Körper
ei':c: Kongreßteilnehmers befestigt. WDR
i:.i:;l lost erklärten, ein solches Piratenstück
se ;, iii NR'rV noch nicht vorgekommen.
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